
übermittelt und erläutert werden müssen, 
die sie durchführen sollen Dabei ist auch 
notwendig, nicht nur ihre politische Bedeu­
tung darzulegen, sondern auch zu zeigen* 
Wie die Durchführung am besten organic 
siert und kontrolliert Wird und die Ergeb­
nisse auszuwerten sind. Viele Parteileitun­
gen haben immer besser verstanden, in 
dieser Weise zu arbeiten und besonders den 
Grundorganisationen für die Durchführung 
der Beschlüsse die notwendige Hilfe zu 
geben. Doch es gab noch zu viele Fälle, wo 
die Organisierung der Durchführung der 
Beschlüsse unzulänglich War oder gar lange 
Zeit ganz unterblieb. Selbst im Apparat des 
Zentralkomitees mußten solche Erscheinun­
gen festgestellt werden. So hatte das Polit­
büro des Zentralkomitees unmittelbar nach 
dem V. Parteitag einen umfassenden Be­
schluß zur Verbesserung der Arbeit der 
literaturverbreitenden Institutionen gefaßt. 
Die hierfür verantwortlichen Genossen im 
Apparat des Zentralkomitees haben jedoch 
erst lange danach - auf Grund einer Prü­
fung der Zentralen Revisionskommission — 
begonnen, ernsthafte Schritte zu seiner 
Realisierung zu unternehmen. Noch kurz 
vor dem 14. Plenum des Zentralkomitees 
im Jahre 1961 mußte bei 'einer erneuten 
Prüfung der Zentralen Revisionskommis­
sion festgestellt werden, daß wichtige 
Punkte dieses Beschlusses, zum Beispiel 
hinsichtlich der Literaturpropaganda, völlig 
ungenügend beachtet worden sind.

Nach Feststellungen der Zentralen Revi­
sionskommission findet seitens der Be­
zirks- und Kreisleitungen auch der Be­
schluß des Zentralkomitees über die Bil­
dung und Arbeit der Kommissionen für 
Parteikontrolle nicht die notwendige Beach­
tung. Im Punkt 70 des Parteistatuts ist das 
Recht der Grundorganisationen zur Kon­
trolle über die Tätigkeit der Betriebsleitun­
gen festgelegt, um der Verantwortung der 
Partei für den Stand der Arbeit und die 
Erfüllung der Pröduktionsaufgaben gerecht 
werden Zu können. Der Beschluß des Zen­
tralkomitees über die Bildung und Arbeit 
der Kommissionen für Parteikontrolle gibt 
den Grundorganisationen die Möglichkeit, 
den Punkt 70 des Statuts konsequenter zu 
verwirklichen, die Ursachen für Hemmun­
gen und Störungen im Betriebsablauf 
schneller und gründlicher aufzüdecken und 
entsprechende Maßnahmen für deren Be­
seitigung zu veranlassen. Es muß jedoch 
gesagt werden, daß die Prüfungsergebnisse 
der Revisionskommissionen zeigen, daß die 
Bezirksleitungen und vor allem die Kreis­
leitungen den Grundorganisationen nicht in 
genügendem Maße Anleitung geben, mit 
Kommissionen für Parteikontrolle Zu arbei­
ten. Die Kreisleitungen müssen in ihr

System der Arbeit auch die ständige Kon­
trolle der Durchführung dieses außer­
ordentlich wichtigen Beschlusses mit auf­
nehmen.

Ungenügende Achtung vor Partei­
beschlüssen kommt auch darin zum Aus­
druck, Wenn zum Beispiel Bezirks- und 
Kreisleitungen Beschlüsse fassen, aber den 
Grundorganisationen keine Anleitung zu 
ihrer Durchführung geben, a'ber nach eini­
ger Zeit zur gleichen Sache einen neuen 
Beschluß fassen. Das Sekretariat der Be­
zirksleitung Dresden beschloß am 8. März 
1962 konkrete Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Führungsarbeit. Eine Überprüfung 
im Juni 1962 ergab jedoch, daß die Durch­
führung der festgelegten Maßnahmen nicht 
organisiert wär. Das Büro der Kreisleitung 
Luckenwalde hat in der Zeit vom Dezem­
ber 1961 bis April 1962 50 Beschlüsse ge­
faßt. Die meisten Beschlüsse hatten jedoch 
keine Terminstellung, so daß von vornher­
ein »eine planmäßige Kontrolle unmöglich 
war. Deshalb ist nur ein geringer Teil der 
Beschlüsse zur Durchführung gekommen.

In den Berichten einer Anzahl von Kreis- 
und Bezirksrevisionskommissionen an die 
entsprechenden Delegiertenkonferenzen 
wurden Weitere konkrete Beispiele ange­
führt. Mit Recht Wies die Bezirksrevisions­
kommission Cottbus in ihrem Bericht dar­
auf hin, daß es gerade die Entschließungen 
der Bezirks- und Kreisdelegiertenkonferen­
zen sind, die oft in der weiteren Arbeit 
ungenügend beachtet werden. *

Weiter gab es in der Berichtsperiode noch 
wesentliche Mängel hinsichtlich der Koordi­
nierung der beteiligten Organe bei der 
Vorbereitung, Durchführung und Auswer­
tung von Beschlüssen sowie hinsichtlich 
der komplexen Behandlung älter Seiten 
der Parteiarbeit in den Bezirks- und Kreis­
leitungen. Es ist auch in dieser Berichts­
periode noch vorgekommen, daß dem Se­
kretariat bzw. Politbüro des Zentralkomi­
tees Beschlußvorlagen zugeleitet wurden, 
ohne daß alle für ihre Durchführung in 
P*etracht kommenden Abteilungen davon 
Kenntnis hatten.

So wurde im Mai 1962 von seiten der Ab­
teilung Landwirtschaft des Zentralkomitees 
dem Politbüro eine Vorlage über preis- 
und handelspolitische Maßnahmen bei Kar­
toffeln überreicht, ohne daß die Abteilung’ 
Handel, Versorgung und Außenhandel des 
Zentralkomitees vorher davon informiert 
wurde.

Auch hinsichtlich der finanziellen Auf­
wendungen, die mit der Durchführung von 
Beschlüssen Verbunden sind, War nicht im­
mer die erforderliche Koordinierung vör-
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